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Hinweise zu den Angaben über die energetische eualität des Gebäudes

Die energetische Qualität eines Gebäudes kann durch die Berechnung des Energiebedarfs unter Annahme von
standardisierten Randbedingungen oder durch die Auswertung des Energieverbrauchs ermlttelt werden, Als
Bezugsfläche dient die Nettogrundfläche. Teil des Energieausweises sind die Modernisierungsempfehlungen
(Seite 4).

Ä' uer tnergleausweis wurde auf der Grundlage von Berechnungen des Energiebedarfs erstellt
(Energjebedarfsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 2 dargestellt. Zusätztiche lnformationen zum Verbrauch
sind freiwillig. Diese Art der Ausstellung ist Pflicht bei Neubauten und bestimmten Modernisierungen nach § 16
Absatz 1 Satz 3 EnEV. Die angegebenen Vergleichswerte sind die Anforderungen der EnEV zuÄ Zeitpunki der
Erstellung des Energieausweises (Erläuterungen - siehe Seite 5).

- Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Auswertungen des Energieverbrauchs erstellt
(Energieverbrauchsausweis). Die Ergebnisse sind auf seite 3 dargesteilt. Die Vergleichswerte beruhen auf
statistischen Auswertungen.

Datenerhebung BedarfA/erbrauch durch X Eigentümer n Aussteller

- Dem Energieausweis sind zusätzliche lnformationen zur energetischen Qualität beigefügt (freiwillige Angabe)

Hinweise zur Verwendung des Energieausweises

:
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Der Energieausweis dient lediglich der lnformation. Die
Gebäude oder den oben bezeichneten Gebäudeteil
überschlägigen Vergleich von Gebäuden zu ermöglichen,

Ausstellerl
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Angaben im Energieausweis beziehen sich auf das gesamte
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der Registriernummer (§ 17 Absatz 4 Satz 4 und-5 EnEV) istdas Datum derAntragstellung einzutragen, die Registrjernummer ist nach deren

' Nettogrundfläche ist im Sinne deI EnEV ausschiießljch der beheizte I gekühlte Teil der Nettogrundfläche
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E N E RG I EAUSWEIS rür Nichtwohnsebäude
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEg vom 1 

1g. November 2013

Berechneter Energiebedarf des

Primärenergiebedarf

Energieträger Heizung

Erdgas E

Angaben zum EEWärmeG 6

Nutzung erneuerbarer Energien zur Deckung des Wärme-und
Kältebedarfs auf Grund des Erneuerbare-Energien-Wärme-
geseEes (EEWärmec)

Art: Deckungsanteil:

Ersatzmaßnahmen 7

Die Anforderungen des EEWärmeG werden durch die
Ersatzmaßnahme nach § 7 Absatz ,l Nummer 2 EEWärmeG
erfüllt.
E Die nach § 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG verschärften

Anforderungswerte der EnEV sind eingehalten.
Verschärft e r Anforde ru n gswen
Primärenergiebedad. kWh/(m'a)

a Die in Verbindung mit § 8 EEWärmeG um a/o

verschärften Anforderungswerte der EnEV sind eingehalten
Verschärfter Anforderungswert
PrimärenergiebedarF: kwr/(m'a)

Registriernummer ' NI-201 8-001842395

"Gesamtenerg ieeffizienz"

COr-Emissionen t 59,6 kgi(m, a)
Primärenergiebedarf dieses Gebäudes

257,9 kWh/(m2.a)

165,2 kWh/(m'z.a)

52,3 kWhi(m'z.a)

Zonen

Gebäudes 2

0 1oo 2oo 300 400 500 600 >7oo

EnEV-Anforderungswert EnEv-Anforderungswert
Neubau (Vergleichswert) modernisierterAltbau (vergleichswert)

Anforderunoen oemäß EnEV 4 
Für Enerqiebedarfsberechnunqen verwendetes verfahren

Prlmärenerqiebedad 
! verfahren nach Antage 2 Nummer 2 EnEVlst-wert 257'9 k\ lh/(m2.a) Anforderungswert 241'7 kv\h/lmz a) 
- va,Juhren nach Anlage 2 Nummer 3 EnEV ("Ein-zonen-Modeil,,)

Mittlere wärmedurchoanqskoefflzienten i eingehalten 
- Vereinfachungen nach s 9 Absatz 2 EnEV

sommerlicherwärmeschutz(bei Neubau) ( eingehalten a vererntachungennachAnrage2Nummer2.l.4EnEV

Endenergiebedarf
Jährlicher Endenergiebedarf in kwh/(m, a) für

- YT*:"", fli"n""onii}."n_ .{,,1 _j4ä:"iiH = rffi::l.i,, 165.2
Strom (Hilfsenergie)

Endenergiebedarf Wärme [Pflichtangabe in lmmobilienanzeigen]

EndenergiebedarfStrom [Pflichtangabeintmmobitienanzeigen]

o/o

%

%
\ 287 ,1 t O,a- ro: o.e

45,6

weitere Zonen in der Aniage

rsteheFußnote'1 aufseiteldesEnergieauswerses 2 sieheFußnote2aufseiteldesEnergieausweiseso 
nur bei Neubau sowie bei Modernisierung lm Fall des s 16 Absatz 1 Satz 3 EnEV6 nur bei Neubau 7 nur bei Neubau !m iall der Anwendung von § 7 Absatz I Nummer 2 EEWärmeG

Hottgenroth Soffware. Energieberater 18599 3D 8.4.5

Erläuterungen zum Berech nungsverfah ren
Die- Energieeinsparverordnung }ässl für die Berechnung des Energiebe-
darfs in v,elen Fällen neben dem Berechnungsverfahren alternative Ver-
einfachungen zu. die im Einzelfall zu unterschledlichen Ergebnissen
führen können. lnsbesondere wegen standardlsierler Randbedingungen
erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsäch-
iichen Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte sind spezifl-
sche Werte nach der EnEV pro Quadratmeter beheizte/gekühlte Netto-
grundfläche.

3 freiwillige Angabe
" nurHilfsenergiebedarf

9A
M -12.3-ffi

2,1 20 n 0,0 41 .1
Strom-Mix 11,0 i) 11,2

ffi
I Gruppenbüro 1 .071 ,1 ol. ö

2 Küche in Nichtwohngebäuden 88,1 5.2
3 WC und Sanitärräume in Nichtwohnqe... 46,1 2,7
4 Verkehrsfläche

5 Heizung

6 Flure

7 Lager

8 Gruppenbüro 2 Klima 27



E N E RG I EAUSWEIS rür Nichtwohnsebäude
gemäß den §§ 16fi. Energieeinsparverordnung (EnEV) voml 1g. November2013

- Warmwasser enthalten

Der Wert enthält den Stromverbrauch für

! Zusatzheizung E Warmwasser I Lüftung tr eingebaute Beleuchtung ' Kuhlung - Sonstiges

Zeitraum

von bis
Energieträger I

Primär-
energie-
faktor-

Energieverbrauch

tkvvhl

Anteil
Warmwasser

lk\ hl

Anteil Heizung

tku/]rl
Klima-
faktor

Energie-
verbrauch

Strom
Ik\ /ht

Das Vedahren zur Ermittlung von Energieverbrauchs-
kennwerten ist durch dje Energieetnsparverordnung
vorgegeben. Die Werte sind spezifasche Werte pro
Quadratmeter beheizte/gekühlte Nettogrundlläche Der
tatsächliche Energieverbrauch eines Gebäudes weicht
insbesondere wegen des Wiüerungseinflusses und sich
ändernden Nutzerverhaltens von den angegebenen
Kennwerten ab

r 
srehe Fußnote 1 aui Seite 1 des Energieausweises 2 siehe Fußnote 2 aui Seite 1 des Energieausweises3 verÖffentlichtunterwww.bbsr-energieäinsparung.dedurchdasBundesmin,steriumfürWrtschaftundEnergiegemetnsammitdem
Bundesministerium fÜr lJmwelt, Naturschulz, Bau und Reaktorsicherheit a gegebenlnfälis auch Leerstandszuschläge in kwh

Holtgenroth Sofiware Energieberater 18599 3D 8 4.5
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E N E RG I EAUSWEIS rürNichtwohnsebäude
gemäß den §§ 16f|. Energieeinsparverordnung (EnEV) voml 1g. November2013

Empfehlungen des Ausstellers Registriernummer 2 Nl-2018-001842395 4

Empfeh lungen zur kosteng ünstigen Modernisierung
Maßnahmen zur kostengünstigen Verbesserung der Energieetfrzienz sind x mögrich - nicht möglich

Anlagenteile einzelnen Schritten

Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

Nrr Bau- odel Maßnahmenbeschreibung int\t.

empfohlen

in
Zusammenhang

mit größerer
Modernisierung

(freiwillige Angaben)

geschätzte

_ als oeschätzte Kosten pro

'.11? i,T:I+ "',1fl3;:?,1"
nahme Ilonszell 

stunde
i i Endenerqie

Nachträgliches Dämmen der beiden
Flachdächer mit Gefälledämmung,
wenn die Dachdichtung erneuert
werden muß. Mindestdämmdicke
nach EnEV einhalten.

Am Gebäude sind noch Teile der
Aussenwände ungedämmt Dort wird
empfohlen, ergänzend ein
Wärmedämm-Verb u ndsystem
aussenseitig auf die Fassadenteile
aufzubringen. Dabei
Mindestdämmdicke nach EnEV
einhalten.

3 Fenster Austausch der alten Fenster von 1991
gegen wärmeschuLverglaste Fenster.

I

! weitere E,";f"h1,.g", urf ö"*.0ärt"n a"tt
Hinweis: Modernisierungsempfehlungen für das Gebäude dienen lediglich der lnformation.

Sie sind kurz gefasste Hinweise und kein Ersatz für eine Energieberatung

Genauere Angaben zu den Empfehlungen sind :::ii:":Ji""'
erhältlich bei/unter.

20259 Hamburs

Ergänzende Erläuterungen zu den Angaben im Energieausweis (Angaben freiwillig)

' siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises

Hotgenrotr Soitware. Energleberaier 18599 3D 8.4.5

2 siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Eneroieausweises
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E N E RG I EAUSWE lS rür Nichtwohnsebäude
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1 

1g. November 20,1 3

Empfehlungen des Ausstellers Registriernummer ' Nt-2018-00'1842395 4

Empfehlungen zu r kostengünstigen Modernisierung Fortsetzung -
Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

empronlen

Bau- oder
Anlagenteile

Maßnahmenbeschreibung in
einzelnen Schritten

(freiwillige

geschätzte
Amortisa-
tionszeit

Angaben)

geschätzte
Kosten pro
eingesparte

Kilowatt-
stunde

Auf luftdichten und

wärmebrückenfreien Anschluss des
Einbaues achten.

Hinweis: Modernisierungsempfehlungen für das Gebäucle dienen lediglich der Information
sie sind kurz gefasste Hinweise und kein Ersatz für eine Energieberatung.

i 
siehe Fußnote 1 aufseite i des Energieausweises

Warmwasser

Erneuerung der Heizungsanlage von
1991 mit Einbau eines effizienten Gas-
Brenwertkesseis erscheint
wrrtschaftlich. Besonders bei
Durchführung der vorgeschlagenen
energetischen Sanierung der
Gebäudehülle ist die Drmensionterung
der Heizung zu groß. Bei
Heizungstausch sowie auch bei
Maßnahmenpaketen wie
Dämmaßnahmen/Fenstertausch oh ne
Heizungstausch sollte ein
Hydraulischer Abgleich der
Heizverteilung vorgenommen werden_

Die Einregulierung der Heizanlage
und der hydraulische Abgleich des
Heizungssystems gewährleistet einen
höchstmöglichen Wirkungsgrad der
Heizungsanlage und sind effizrenie
lüaßnahmen, nachhakig Energie zu
sparen. Durch den Abgleieh des
gesamten Verteilsystems wird e,ne
Über- bzw. Unterversorgung der
Verbraucher vermieden.

lm Zuge einer Heizungserneuerung
bitie prüfen, ob die
Trinkwarmwasserbereitung zentral
über die Heizanlage erfolgen kann.

Hotgenroth Software. Energteberater 1 8599 3D 8.4.5

2 siehe Fußnote 2 auf Seite '1 des Energieausweises

Nr.
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i Einzel-
I maß-

nahme
j

4 Heizung X tr

A X X



ENERGIEAUSWEIS
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1

Erläuterungen

Anqabe Gebäudeteil - Seite 1

Bei Nichtwohngebäuden, die zu einem nicht unerheblichen Anteil zu Wohn_
zwecken genutzt werden, ist die Aussiellung des Energieausweises gemäß
dem Muster nach Anlage 7 auf den Gebäudeteil zu beschränken, der
getrennt als N'chtwohngebäude zu behandetn ist (siehe rm Einzelnen s 22
EnEV). Dies wird im Energieausweis durch die Angabe ,,Gebäudeteil,, deut_

lich gemacht.

Erneuerbare Enerqien - Seite'l
Hier wird darüber informiert, wofür und in welcher Art erneuerbare Energien
genutzt werden. Bei Neubauten enthä,t Seite 2 (Angaben zum EEWärmeG)
dazu weitere Angaben.

Enerqiebedarf - Seite 2

Der Energiebedarf wird hier durch den Jahres-primärenergiebedarf und den
Endenergiebedad für die Anteile Heizung, Wamwasser, eingebaute Be-
leuchlung, Lüftung und Kühlung dargestellt. Diese Angaben werden rechne_
risch ermittelt. Die angegebenen Werte werden auf der Grundlage der Bau-
unterlagen bzw. gebäudebezogener Daten und unter Annahrne von standar-
disieften Randbedingungen (2.8. standardisierte Klimadaten, deflniertes
Nutzerverhalten, standardisierte lnnentemperatur und innere Wärmegewinne)
berechnet. So lässt sich die energetjsche eualjtät des Gebäudesun-
abhängig vom Nutzeruerhalten und von der Wetter,age beurteilen. Insbescn_
dere wegen der standardisierten Randbedingungen erlauben die angege_
-benen Wede keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch

Primärenerqiebedarf - Seite 2

Der Pnmärenergiebedarf bildei die Energieeffizienz des Gebäudes ab. Er
berücksichligl neben der Endenergie auch dje sogenannte ,,Vorkette" (Er_

kundung, Gewinnung, Verteilung, Umwandlung) der jeweils eingesetzten
Energieträger (2.8. Heizö|. Gas, Strom, erneuerbare Energien etc.). Ein
kleiner Wert signalisiert einen geringen Bedarf und damit eine hohe Energie_
etfizienz sowie eine die Ressourcen und die Umwelt schonende Energienut_
zung. Dje angegebenen Vergleiehswerte geben für das Gebäude die Anfor
derungen der EnEV an, die zum Zeitpunkt der Ausstellung des Energie_
ausweises galt. Sie sind im Fall eines Neubaus oder e,ner lvlodernisierung
des Gebäudes, die nach den Vorgaben des s 9 Absatz 1 Satz 2 EnEV
durchgeführt wird, einzuhalten. Bei Beslandsgebäuden dienen sie zur Orien-
tjerung hinsichllich der energetischen eualität des Gebäudes. Zusätzlich
können die mat dem Energiebedarf verbundenen CO2-Emissionen des
Gebäudes freiwillig angegeben werden.

Der Endwert der Skala zum Primärenergiebedarf beträgt, auf die Zehnerstel_
le gerundet, das Dreifache des Vergleichswerts ,,EnEV Anforderungswert
modernisierter Altbau" (140 7o des ,,EnEV Anforderungswerts Neubau.,).

Wämeschue - Seite 2

Die EnEV stelli bei Neubauten und bestimmten baulichen Anderungen auch
Anforderungen an die energetische Qualiiäl aller wärmeübertragenden Um_

fassungsflächen (Außenwände, Decken, Fensler etc.) sowie bei Neubauien
an den sommerlichen Wärmeschutz (Schulz vor überhiizung) eines Gebäu-
des.

Pflichtanqaben für lmmobilienanzeiqen - Seite 2 und 3
Nach der EnEV besteht die pflich1, in tmmobilienanzeigen die in § 16a
Absatz 1 genannlen Angaben zu machen. Die dafür erforderlichen Angaben
sind dem Energieausweis zu entnehmen. le nach Ausweisart der Seite 2
oder 3.

1 siehe Fußnote 1 auf Seite .1 des Energieausweises

Hotgenroih Software. Energieberater 18599 3D 8 4 5

für Nichtwohngebäude
18. November 2013

Endenerqiebedarf - Seite 2

Der Endenergiebedarf gibt die nach technischen Regeln berechnete, jährlich
benötigte Energiemenge fürHeizung, Warmwasser, eingebaute Beleuchtung,
Lüftung und Kühlung an. Er wird unter Standardklima und Standardnutzungs_
bedingungen errechnet und ist ein Indikator für die Energieeffrzlenz etnes
Gebäudes und seiner Anlagentechnik. Der Endenergiebedarf isl die Energie_
menge, die dem Gebäude unterAnnahme von standardjsierten Bedingungen
und unter Berücksichtigung der Energieverluste zugeführt werden muss, da_

mi1 die standardisierte lnnentemperalur, der Warrnwasserbedarf. die notwen_
dige Lüftung und eingebaute Beleuchtung sichergestellt werden können. Ejn
kleiner Wert signalisiert einen geringen Bedad und damit eine hohe
Energieeffizienz.

Anoaben zum EEWärmeG - Seite 2

Nach dem EEWärmeG müssen Neubauten in bestimmtem Umfang erneuer-
bare Energien zur Deckung des Wärme- und Kältebedarfs nutzen. ln dem
Feld ,,Angaben zurn EEWärmeG" sjnd die Art der eingesetzten erneuerbaren
Energien und der prozentuale Anteil der pflichterfüllung abzulesen Das Feld

,,Ersatzmaßnahmen' wird ausgefüllt, wenn die Anforderungen des
EEWärmeG teilweise oder vollslaindig durch Maßnahmen zur Einsparung von
Energie erfüllt werden. Die Angaben dienen gegenüber der zuständigen Be_

hörde als Nachweis des Umfangs der Pflichterfüllung durch die Ersatzmaß-
nahme und der Etnhaltung der für das Gebäude geltenden verschärften
Anforderungswerte der EnEV.

Die Angaben zurn Endenergjeverbrauch von Wärme und Strom werden für
das Gebäude auf der Basis der Abrechnungen von Heizkosten bzw. der
Abrechnungen von Energielieferanlen ermittelt. Dabei werden die Energie-
verbrauchsdaten des gesamien Gebäudes und nicht der einzelnen Nuizein-
heiten zugrunde gelegt. Die so ermittel.ien Werte sind spezifische Werte pro

Quadratmeter Nettogrundfläche nach der EnEV. Der erfasste Energiever-
brauch für die Heizung wird anhand der konkreten örllichen Wetterdaten und
mithilfe von Klimafaktoren auf einen deuischlandweiien Mittelwert umgerech-
net Die Angaben zum Endenergie verbrauch geben Hinweise auf die energe
tische Qualität des Gebäudes Ein kleiner Weri signalisien einen genngen

Verbrauch. Ein Rückschluss auf den künftig zu eMartenden Verbrauch ist
jedoch nicht möglich. Der tatsächliche Verbrauch einer Nutzungseinheit oder
eines Gebäudes wejcht insbesondere wegen des Wtte.ungseinflusses und
sich ändernden Nulzerverhaltens oder sich ändernder Nutzungen vom ange-
gebenen Endenergieverbrauch ab.

Im Fall längerer Leerstände wird hiedur einpauschaler Zuschlag rechnerisch
bestimmt und in die Verbrauchserfassung einbezogen. Ob und inwieweit der-
adjge Pauscha,en in die Erlassung eingegangen sind, ist der Tabelle.,Ver-
brauchserfassung" zu entnehmen.

Die Vergleichswerte ergeben sich durch die Beurteilung gleichartiger Gebäu-
de. Kleinere Verbrauchswerte als der Vergleichswert signalisieren ejne gute
energetische Qualilä im Vergleich zum Gebäudebestand dieses Gebäude-
typs Die Endwerte der beiden Skalen zum Endenergieverbrauch betragen,
auf die Zehnerstelle gerundet, das Doppelte des jeweiligen Vergleichswerts.

Primärenerqieyerbrauch - Seite 3

Der Pimärenergieverbrauch gehl aus dem für das Gebäude insgesamt ermlt.
telten Endenergieverbrauch fur Wärme und Strom hervor. Wie der primär-

energiebedarf wird er miihilfe von Umrechnungsfaktoren ermittelt, die die Votr
kette der.jeweils eingesetzten Energieträgea berücksichtigen.
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